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Erstes Blatt.
KW'

BesteNuu -e« EMG
auf das

Jeversche Wochenblatt
für den Monat Dezember

werden von den Kaiserlichen Postanstalten und den Land«
briesträgern , sowie für die Stadt von der Unterzeich¬
neten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis Vtt Pfg.
Expedition des Jcverschen Wochenblatts.

Kolttische Rundschau.
Deutschland.

Berlin, 28 . Nov . In einer gestern hier abge-
halteneu Versammlung des deutsch- konservativen Vereins
wurde einstimmig beschlossen, bei der bevorstehenden Reichs¬
tagsersatzwahl in Breslau - West mit den Freikonservativen
und dem Zentrum zusammenzugehen und einen gemeinsamen
Kandidaten aufzustellen.

Aus Leipzig wird dem B . T - gemeldet : Die Geist¬
lichkeit der Provinz Sachsen wird sich dem Vorgang der
rheinischen und sächsischen Geistlichen zu einer gemein¬
schaftlichen Protestkundgebung der deutschen evangelischen
Geistlichkeit gegen Chamberlain ansckließen.

Aus Washington wird dem B . T . berichtet : Ein
Stenograph namenS Hoffmann wurde hier verhaftet, weil
er angeklagt ist, eine Abschrift des Berichts der Kom¬
mission für den Panamakanal gestohlen zu haben. Er
hat die Schrift dem französischen Botschafter angeboten,
was dieser dein Staatsdepartement mit .eilte.

Rach der Voss . Z . steht in Aussicht , daß auch für
Brotgetreide vom 1 . Januar an stark ermäßigte
Notstandstarife in Kraft treten. Es haben diesbezügliche
Beratungen in Posen und Bromberg zwischen den dortigen
Regierungs - und Eisenbahnvorständen wie zwischen Land¬
wirten und Müllem stattgefunden, und sollen entsprechende
Anträge jetzt beim Ministerium vorliegen . Als Grund
für den erst zum 1 . Januar angesetzten Termin soll an¬
gegeben sein, daß die Landwirtschaft und Mühlen bis
dahin noch ihre Vorräte zum Verkauf bringen müßten,
ehe die neuen Tarife den Bezug verbilligen. Näheres
über diese Vorgänge ist nicht in die Oeffentlichkeit
gelangt.

Frankreich.
Paris, 38 . Nov. Der Generalproluratur der

Lazaristen , Bettrnbourg, erklärte gegenüber einem Mit¬
arbeiter des Figaro , die Lazaristen leugneten keineswegs,

Offizieren und Soldaten des französischen Expeditions¬
korps Checks gegeben zu haben, die einen Anteil an der
großen Beute dargestellt hätte» . Die Lazaristen hätten
damit keineswegs gegen Gerechtigkeit und Gesetz verstoßen,
Modern in Uebereinstimmung mit dem ehemaligen Gesandten
P 'chon und dem General Frey den Soldaten zweifellos"nen Dienst erwiesen.

Türkei.
Konstantinopel, 28 . Nov. Nach einer Mit¬

teilung der Behörden in Saloniki soll die von Räubern
gefangen genommene Miß Stone und ihre Begleiterin ge¬
lben und bereits beerdigt sein. Miß Stone sei aus^ ram, die Begleiterin Zilka während ihrer Entbindung
gestorben. Die Behörden von Saloniki und der dortige
Amerikanische Konsul finden es geraten , zur Erforschung
oer Wahrheit an Ort und Stelle Erhebungen vornehmen
zu lassen.

Der Krieg in Südafrika.
London, 28. Nov. Die Times melden aus Pre-wri, vom 36 . Nov. : Es befinden sich noch 70 Buren¬

trupps und -Kommandos von 50 bis 400 Mann im
' Felde, wovon 26 in Transvaal , 31 im Oranjefceistaat
und 13 in der Kvpkolonie stehen . In Transvaal befinden

- sich nördlich der Delagoalinie 7 Kommandos von ungefähr
? 1100 Mann , südlich der Delagoalinie 11 Kommandos
j mit 1600 Mann , 8 andere Kommandos sind im Westen
! Transvaals zerstreut . In der Kapkolonie befinden sich
z 10 Kommandos im Westen der Hauptlinie und 3 im Nord¬
ostbezirk . Lord Kitchener hat nur 46 000 Mann zur
Verfügung. (!)

Oldenburg, 28 . Nov. Zur Prüfung des Gesund¬
heitszustandes Sr . K . H. des Großherzogs wurde der
Sanitätsrat Dr. Neuber aus Kiel nach Lensahn berufen.

Korrespondenzen.
L Jever , 29. Novbr. Die Einführung einjähriger

Etatsperioden für unser Land soll nunmehr verwirklicht
werden . Mit dieser Materie befaßt sich die erste Vorlage,
die dem auf den 3 . Dezember einberusenen Landtage ge¬
macht werden wird . Die sonstigen Beratungsgegenstände,
wenigstens zehn Punkte, werden ebenfalls im sozialdemo¬
kratischen Nordd. Volksblatt, dessen Leiter Landlagsabg.
Hug ist , mitgeteilt; die Regierung hat sich bis soweit zu
einer Mitteilung an die Blätter über die zu erwartenden
Vorlagen nicht verstehe . , können . NaÄ der genannten
Quelle betrifft Vorlage 2 die Ausbaggerung des Weser¬
arms Westergate bei Elsfleth , wofür 7500 Mk. verlangt
werden . Vorlage 3 handelt von der Wiederherstellung
des durch die Sturmflut vom 27 ./28. Januar d . I . be¬
schädigten Deiches auf der Strohauser Plate. Dafür
werden 8 356,54 Mk. gefordert . Vorlage 4 bezweckt eine
unerhebliche Aenderung im Gehaltsregulativ für Zivil¬
staatsdiener. Vorlage 6 bezweckt nach dem Versprechen
der neuen Regierung eine Verminderung der höheren Be
amten, in diesem Falle Hochbaubeamten . Es soll im
Fürstentum Lübeck an Stelle eines akademisch gebildeten
Regierungsbaumeisters ein Bauaufseher angestillt werden,
sobald die Stelle vakant wird. In Vorlage 6 teilt die
Regierung dem Landtage mit, daß sie von den für den
Bau eines neuen Landtagsgebäudes eingegangenen 31
Plänen 7 angekauft habe und verlangt das Einverständnis
des Landtags damit, daß auf Grund des von dem Preis¬
gericht mit dem zweiten Preise ausgezeichneten Planes —
eines ersten Preises wurde kein Entwurf für würdig ge¬
halten — von dessen Verfasser , dem Bauinspektor Rauch¬
held , ein Spezialprojeki ausgearbeitet werde , welches die
Summe von 160 000 Mk. ausschließlich der Kosten für
das Fundament nicht erheblich übersteigen dürfe . Die
Vorlage 7 verlangt 500 Mk. für den Geh . Schulrat Dr.
Menge als Referent beim StaatsMinisterium für die An¬
gelegenheiten der höheren Schule« . Die Vorlage 8
handelt von einer Grenzveränderung zwischen den Ge¬
meinden AtenS und Blexen. Vorlage 9 verlangt wieder
ciue Aenderuug deS GrhaltSregulativs für ZivilstaatS-
diener, wonach die Zulagrfristen der Oberlehrer an den
Gymnasien und der Navigationsschule zu Elsfleth zwei
Jahre betragen sollen . Die Vorlage 10 enthält dm Ent¬
wurf eines Kleinbahrgesetzes.

* Jever , 28 . Nov. Wie wir erfahren, , wird Herr
Steuerrat Kaak Mai nächsten Jahres aus sein Er¬
suchen in den Ruhestand treten . Herr Kaak, ein Hol¬
steiner , kam als junger Mann bald nach dem Kriege nach
Oldenburg und trat hier in dm Staatsdienst . Er ist so
ziemlich in allen Teilen des Herzogtums thätig gewesen,
im Münsterland, Vechta u . s. w . , dann längere Jahre in
Westerstede . Später kam er nach Jever , wo die Arbeiten
und Vermessungen iu Wilhelmshaven, Bant , HeppcnS,
Wangerooge u . s . w . in den letzten 30 Jahren große An¬
forderungen stellten , sodaß das Amt eines VermessungS-
bcamten in Jever wohl zu den meist beschäftigst «« im
Herzogtum zählte. Die Fülle der Arbeit aber that dem
freundlichen Entgegenkommen vos Seiten K . dem Pu¬
blikum gegenüber keinen Abbruch . Möge Herr Steuerrat
Kaak noch lange in Gesundheit und Frische die ihm noch
verbleibende Lebenszeit genießen.

Hr Jever , 29 . Nov. In der Deutschen Zeitung
(Berlin ) , die eine Sammlung für die Buren veranstaltet
hat, wird in der N immer 273 vom 20 . d . M . über den
Eingang von insgesamt 80 269,69 Mk. quittiert, darunter
„Sammlung beim Vortrage Oberlehrer Henkel, Jever,
161,05 Mk .

"
—* Bungerelly -Theater . Die Zauber-Vorstellung

des Herrn Dir . Brmger, welche gestern im Saale des
Herrn Ad . Clusmann stattfand, war sehr gut besucht. Die
Leistungen des Genannten in der höheren Magie und
allen den intimen Zauberkünsten waren so überraschend
schön, daß jedermann sehr befriedigt daS Lokal verlassen
hat . Wie wir hören, giebt Herr Bungec am Sonntag auf
mehrseitigen Wunsch nochmals Vorstellung und zwar nach¬
mittags 4 Uhr Kinder-Vorstellung, abends 8 Uhr die letzte
Haupt-Vorstellung und wird Herr Bunger Sonntag auf
ein vollbesetztes Haus rechnen können.

Hookfiel , 28 . Nov. Abgesegelt sind folgende
Schiffe : Tjalk Heinrich , Kapitän Dirks , leer nach Varel
und Tjalk Elise , Kapitän Mindrup , leer nach Bremer¬
haven . — In dem gestrigen dritten Berkaufstermin der
den Erben des weil . Hafenmeisters BehrenS gehörigen
Häuser und Gärten waren Käufer wiederum nicht er¬
schienen. Ein neuer Verkaufstermin wird vorläufig nicht
wieder stattfinden. — Am Dienstag gelangt hier bei
Fulfs „ Hasemanns Töchter" zur Aufführung. — Die
nächste Monatsversammlung des hiesigen Kriegervereins
findet am Sonntag den 8 . Dezember abends 7 Uhr im
Vereinslokale (H . Wilken ) statt. Tagesordnung ist:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder, 2 . Endgültige Beratung
über die Weihnachtsfeier, 3 . Wahl der Kommission zum
Einkauf der Geschenke, 4 . Anmeldung der Kinder zur
Bescherung . 5 . Hebungder noch rückständigen Beiträge,
6 . Verschiedenes . — Jedes Mitglied wolle , um Jrrtümer
und Unzuträglichkeiten bei der Bescherung zu vermeiden,
seine Kinder in dieser Versammlung selbst anmelden . —
Bei dem heutigen heftigen Nordweststurm hatte das
Wasser hier eine außergewöhnlicheHöhe, zeigte der Pegel
am Hafen doch bei Flut ( 2 Uhr Nachmittags) 4 Meter
90 Cmtimeter an . Die ganze « Grodenländereien waren
bis zum Deich unter Wasser gesetzt ; Schaden hat das
Hochwasser wohl nicht angerichtet , da die auf dem Groden
weidenden Schafe frühzeitig genug abgetrieben waren.
Viele Seevögel suchten das schützende Binnenland auf.

->>r- Friederikenfiel , 28 . Nov. Am Montage dieser
Woche fand hier im Hauptgroden, nachdem das Vieh auf-
gestallt ist, bei schönster Herbstwilterung die in Aussicht
genommene größereTreibjagd statt, die den 13 Jägern,
die sich diesmal daran beteiligten , wiederum großes Ver¬
gnügen bereitete . Viel Wild ließ sich indes nicht blicken,
doch murde tüchtig darauf losgcschossen , und die Nimrode
hatten denn auch das Glück, eine , wenn auch nur ver¬
hältnismäßig kleine Anzahl Hasen u»d etwas Wildgeflügel
(Rebhühner) zu erlegen . Im ganzen blieb aber der Erfolg
der diesmaligen Jagd hinter den gehegten Erwartungen
erheblich zurück. Sollte vielleicht die böse Zahl 13 daran
schuld sein oder sollten bei der vorigen Jagd im Wattandel¬
groden alle „ Langöhre" umgekommen sein ? Nun , trotz
dieses Mißerfolges war die Stimmung der Jäger bei der
abends im Kruge veranstalteten kleinen Erholungsfeier
nach deS TageS Last und Mühen eine recht animierte.

Z Baut , 28 . Nov. Im Jeverländischen Hofe zu
Neubremen hielt gestern der Verein für Tierschutz und
Geflügelzucht eine gut besuchte Versammlung ab . Vor
Eintritt in die Tagesordnung wurde vom ersten Vor¬
sitzenden, Herrn JörS , Bericht erstattet über die Verwen¬
dung der dem Verein aus Staatsmitteln überwiesenen
60 Mark zur Hebung der Nutzgeflügtlzucht. In Aus¬
führung eines Beschlusses der vorigen Monatsversammlung
hat der Vorstand für diese Summe in Schortens und auf
der Ausstellung in Jever je einen Stamm 1,5 Italiener
und Minorka angrkauft. Elfterer wurde Herr» Schultz,
letzterer Herrn F . Müller unter der Bedingung ül erwiesen,
daß sie die Bruteier von diesen Stämmen mit 10 Pfg.
verkaufen und dem Verein von der nächstjährigen Brut
einen Stamm 1,3 zur Verfügung stellen . Mit der Be¬
aufsichtigung dieser Stämme wurden die Herren Preuß
und Schmidt beauftragt. — Hierauf erstattete der Kassierer
den Kassenbericht über das letzte Halbjahr . In demselben



ist der Kassebestand von 504,91 Mark auf 538,91 Mark
gestiegen . Die Abrechnung wurde geprüft und richtig
befunden, worauf der Kassierer entlastet wurde. — Dann
nahm die Versammlung dir Abrechnung über die hier
stattgefundene Verbauds-Junggrflügelausstrllung entgegen,
welche ein recht zufriedenstellendesResultat aufwies. Im
Anschluß hieran berichtete der erste Vorsitzende , Herr Jörs,
über die Beschickung , den Verlauf usw . der Ausstellung.
Er war in der angenehmen Lage, konstatieren zu können,
daß die Ausstellung in jeder Hinsicht wohlgelungen sei. —
Beschlossen wurdehierauf, ein Exemplar des Norddeutschen
Geflügelhofs anzusch offen und in der Wohnung des ersten
Vorsitzenden zur Einsicht der Mitglieder auSzulegen . —
Dann wurde zur Neuwahl des Gesamtvorstandrs geschritten,
die folgendes Resultat hatte : 1 . Vors- Herrn JörS , 2.
Vors. Herr Sjuts , 1 . Schriftführer Herr Haustein, 2 . Schrift¬
führer Herr Joh. Müller , Kassierer Herr Preuß , Mate¬
rialienverwalter Herr Foken. Das Amt veS Vereinsdoten
wurde Herrn Kreuß übertragen. — Unter Vermischtes
wurde noch kundgrgebe », daß die am nächsten Sonntag
in Bremen stattfindendeGeflügel-Ausstellnng von hier aus
gut beschickt werden wird.

* Oldenburg , 27 . Nov . Gestern Abend fand hier
eine Versammlung von Kaufleuten statt, um Mittel und
Wege zu finden, die Herkunft eines Warenhauses zu ver¬
hindern. Es wurde beschlossen, eine Kommission zu
wühlen, welche die Sache in die Hand nehme und für
demnächst durch geeignetes Vorgehen eine größere Ver¬
sammlung zusammenbringr. Zugleich wurde beschlossen,
zu der demnächstigen größeren Versammlung die Vorstände
des Schutzvereins für Handel und Gewerbe, sowie des
Handelsvertragvereins einzuladen.

* Oldenbnrg , 37 . Nov . Eine Petition der Wirte
des Oldenburger Landes wird durch den hiesigen Wirte¬
verein in diesen Tagen an das Ministerium und an den
Landtag gesandt werden. In derselben wird um Auf¬
hebung deS Tanzverbots an den sieden Fastensonntagen
und den Adventssonntagen nachgesucht . Dieses Tanzverbot
macht sich namentlich an den Grenzen des Landes, bei¬
spielsweise in Bant , unangenehm fühlbar. — DaS rumä¬
nische Ackerbauministeriumwird, wie der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammergemeldet ist , in diesen Tagen den
Professor an der Bukarester Vrterinärschule, Herrn Filig,
nach hier und Ostfriesland senden , um Schafböcke friesischen
Schlages und des Oxfordshiredown-Schlages aufzukaufen.
Die Tiere sollen zur Kreuzung mit den rumänischen Schaf¬
schlägen verwandt werden . Ueberhaupt hat in letzter Zeit
aus dem Jeverlande und auch aus anderen Teilen des
Oldenburger Landes ein ziemlich bedeutender Export von
Schafen nach Rumänien stattgefunden, da auch rumänische
Großgrundbesitzer sich zur Kreuzung mit ihrem rumänischen
Schafschlage friesische Schafe besorgen.

Ä- Oldenburg , 28 . Nov . Bei der heutigen Wahl
von Stadtratsmitgliedern wurden von 3230 Wahlberech¬
tigten nur 853 Stimmzettel abgegeben . Gewählt Warden:
Baurat Freese (863) , Oberrrvisor Holzberg (78S) , Schulrat
Künoldt (426 ) , Erspar .-Kass .-Jnsp . Lübbes (788) , Bank¬
direktor Jaspers (828) , Kaufmann Rabeling (683) , Kauf¬
mann I . Voß (712) , Kaufmann Aug . WillrrS ( 734) ,
Schneidermeister Nrubert (807 ) , Buchbindermeister von
Seggern (811) , Rentner Wessels (718) und Schlächter¬
meister Wittmann (528) . — Es siegte damit die Liste der
Bürgerversammlung, während die Kandidaten deS Wirte¬
vereins in der Minderheit blieben.

—* Die 2 . Oldenburger Geldlotteriezur Restaurierung
der Nlexanderkirche in Wildeshausen findet bereits am
28 . und 30 . Dez. d . I . statt , ein Zeichen , daß der Unter¬
nehmer seine Rechnung gefunden hat. Die Gewinnliste
weist dieselben Ziffern wie das vorige Mal auf.

—* Wegen Vergehens gegen die Konkursordnung
wurden in der gestrigen Sitzung des Landgerichts der
Ingenieur Bergen, früher hier, jetzt in Leipzig -Lindenau,
und der Fabrikant Julius Telge Hierselbst zu je sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Das Vergehen besteht
darin , daß sie die Handelsbücher so unordentlich geführt
haben, daß sie keine Uebersicht des Vermögensstandes ge¬
währten.

* Bntjadittgen , 27 . Novbr. Vor einiges Jahren
ist seitens eines großen Teils hiesiger Grundbesitzer das
Verbot erlassen worden, auf den Ländereien derselben
Kiebitzeier zu suchen . Dir Wirkung dieses Verbots kann
man schon jetzt deutlich wahrnehmen : In diesem Herbste
sah man vielfach große Scharen von Kiebitzen , was seit
eine » Reihe vnn Jahren nicht der Fall war. Man kann
hieraus entnehmen , daß diese nützliche» Vögel sich be-
trächtlich an Zahl vermehrt haben . (Dem.)

* Wildeshansen , 27 . Nov. Im Jahre 1S03 sind
100 Jahre verflossen , seit Wildeshausen, das der Zeit
hannöverifch war, an Oldenburg angefchloffen wurde. Es
wird beabsichtigt , diesen Gedächtnistag durch eine größere
Festlichkeit in Verbindung mit unsrrm vierhundertjährigen
Schützenfeste zu begehen.

* EsonS, 36. Novbr. Im Besitze des Schlächter¬
meisters Red. Jung befindet sich eine Kuh, die trotz ihrer
23 Lebensjahre dieser Tage noch ei« schönes Kalb warf,
und zwar das zwanzigste.

* Gseus , 37 . Nov . Bedauerlich ist eS , daß von
den früheren Festungsanlagen und besonders von den
Türmen kein Stück erhalten geblieben ist . Hoffentlich
werden unsere Wallanlagen bald in einen besseren Zustand
versetzt, der Stadtgraben unterirdisch geführt, damit eins

Seuchengefahr beseitigt wird. Der gewonnene Boden
könnte zur Herstellung eines Promenadcnweges benutzt
werden. An die Festungszeit erinnert uns eine alte
Chronik: „ Oostfristsche Oorsprongte Lykheden , van alle
Steeden , Melken und Dörpen.

" Als die Bremer 1540
unsere Stadt belagerten, spielte ihnen vom Wall eine
Kanone zum Tanz auf, welche „ Schimpenicht" genannt
wurde «nd die Inschrift trug:

Schimpe nicht heet ick,
Schärpe schöte scheet ick,
Hadd ick myn beyde Brokers by de Handt,
Ick wulde verdedigen gantz Harlingerland.

Im Jahre 1624 wurde dieses Geschütz von Christian von
Mansfeld erbeutet und nach Holland gesandt . Von
Mansfeld , welcher ganz Harlingerland ausplünderte, sagt
der Chronist:

ManSfeld eet nu geen zuikerbanket,
Hy eet wel stronken zonder vet.

I »gr«dhe1« I« Jener.
Sonnabend den 30 . November

kein Bortrag.
Sonntag den 1 . Dezember abends 8 Uhr:

Mte mil SiiiliMWr i» AM
Eintrittsgeld 20 Pfg ., auch für Schüler und Schülerinnen.

Nermyqtes.
* Am Hochzeitstage seiner ganze« Habe

beraubt wurde der in der Frankfurter Allee in Berlin
wohnhafte Kaufmann Z . Er war im Zentrum der Stadt
der Erwählten seines Herzens angetraut worden ; als das
junge Paar sich in sein neues Heim begab , harrte seiner
eine unliebsame Ueberraschung . Die Neuvermählten fanden
die Wohnung erbrochen , Koffer und Spinde durchwühlt,
während alle Wertgegenstände, insbesondere Juwelen und
Goldsachen , fehlten . Von den Thätern hat man bisher
noch keine Spur.

* Gin drolliges Gsschichtchen von Indianern,
das die Ruhe und Selbstbeherrschung, die sie bei allen
Gelegenheiten zur Schau tragen, kennzeichnet, wurde von
dem kürzlich verstorbenen „ Apostel der Rothäute "

, Bischof
Whipple von Minnesota, erzählt : Einige indianische
Häuptlinge speisten in einem Hotel in Washington, und
als einer derselben sah , wie ein Weißer Cayennepfeffer
gebrauchte , nahm er die Flasche und schüttelte sich da¬
von reichlich über seinen Teller . Nach dem nächsten
Mundvoll bewahrte er zwar ein gelassenes Aeußere,
über die Thränen flössen infolge des brennenden
PfefferS über seine Wangen. Sein Nachbar bemerkte
dies und sagte : „Warum weinst Du ?" Die Antwort
lautete : „Ich dachte an meine tote Großmutter. " Im
nächsten Augenblick nahm der zweite Indianer die Pfeffer¬
büchse und gebrauchte sie mit demselben Erfolg auf seine
Thränendrüsen. Der erste sah ihn scharf an und sagte:
„ Warum weinst Du ? "

„ Ich weine "
, lautete die Antwort,

„weil Du nicht mit Deiner Großmutter starbst .
" — Eine

andere Anekdote des Bischofs handelt von einem gewissen
Dominie Johnson , einem Seelenhirt der Armen, der zum
Schluß der Fabriken an der Thür stand , um ein freund¬
liches Wort mit den Fabrikarbeitern zu sprechen. Eines
Tages sagte ein gewisser Gallig unter ihnen : „Dominie,
Du glaubst an den Teufel, ich möchte ihn gern einmal
sehen .

"
„ Habe nur etwas Geduld, lieber Freund "

, er¬
widerte der Angeredete trocken.

An der Weser.
Ein ewiges Ebben und Fluten,

Ein ewig Dahin und Daher,
Aufleuchten und scheidende Gluten
Der Tage wie Wellen im Meer.
Ob bell oder finster dir Stunden,
Ob Leiden gebracht oder Glück:
WaS heute als Welle geschwunden,
Kehrt morgen als Welle zurück.

Daß einst ich am Strome gesessen
Und Lieder gssungen ins Meer:
Verklungen, verrauscht und vergessen,
Doch immer noch flutet'S daher,
Und immer noch flüstern die Gräser,
Die Welle zerschäumt und zerstiebt,
Und klingt es und singt es , o Weser,
Und trennt sich und eint sich und liebt.

Kein Weg wir der Weg auf dem Deiche!
Kein Blick wie der Blick auf den Fluß!
So viel auch des Schönen im Reiche,
Nichts bot mir den gleichen Genuß.
Und wohnt' ich in Südens Gelände,
Und hält ' ich ein Schloß auch am Rhein,
Doch immer die Heimat ich fände,
Dich , Weser , im Herzen allein.

Rudolph Christians.

Pe «Pe Nachrichten.
Berlin , 3L^ ^ ov . Auch die Germania hört, daß

die neue Kanalvo. . ge sogleich beim Beginn der nächsten
Landtagssessionwieder eingebracht werden wird.

Die sächsischen und thüringischen Spinnereien werden
wie die Chemnitzer Allg. Zig . meldet , bei anhaltend
schlechter Geschäftslage eine allgemeine Reduktion der Be¬
triebe um voraussichtlich 30 Prozent vornehmen.

Die Nationallib . Korresp. schreibt : In Abgeordncten-
kreisen ist man der Meinung , daß die Generaldebatte des
Etats weit interessanter werden dürfte, als die des Zoll¬
tarifs . Es liegt die Absicht vor, eine ganze Reihe von
Fragen snzuschneiden , welche die öffentliche Meinung viel¬
fach bewegt haben und teilweise nvch bewegen . Den Höhe¬
punkt der Generalverhandlung über den Etat dürfte die
Chinadebatte bilden.

Berlin , 28 . Nov . Dem Vernehmen nach hat der
Reichskanzler für die nächsten Tage Vertrauensmänner
der verschiedenen Fraktionen einzeln zu vertraulichen Be¬
sprechungen zu sich gebeten . Es dürste sich dabei um
die parlamentarische Behandlung der Zolltarifvorlage
handeln.

Brüssel, 28 . Nov. Der Jndependance beige zufolge
flößt der Zustand der Königin, welche seit einiger Zeit
leidend ist , ernste Besorgnisse ein.

(Telephonische Nachrichten .)
Berlin , 29 . Novbr. Die Voss . Ztg . meldet aus

Hamburg : Aus Helgoland wird sehr hoher Wasserstand
und Seegang infolge Nordweststurmes mit Hagelregen
gemeldet . Das Schiff Ocean hatte in der Nordsee schweres
Wetter zu bestehen und wurde stark beschädigt . 8 Mann
wurden durch Sturzwellen über Bord gespült , 6 Mann
wurden gerettet , zwei fanden den Tod in den Wellen.

Köln, 29 . Novbr. Hiesigen Blättern zufolge ent¬
gleiste gestern Abend auf der Strecke Köln - Düren bei
Buir ein Personenzug. Die Lokomotive , 2 Packwagen
und 2 Personenwagen schoben sich aufeinander. Es soll.n
2 Personen getödtet, 18 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt worden sein.

Wien , 29 . Nov . Im Abgeordnetenhause teilt der
Präsident mit, daß de«. AbgeordneteWolf sein Rcichsrats-
mandat niedergelegt habe.

Rewyork, 29 . Nov. Einem Telegramm aus Colon
zufolge sind Gouverneur Dr. Alban und General Jeffries
von der Regierungspartei gestern Nachmittag hier einge¬
troffen um , wie man glaubt, eine Beendigung des Kampfes
zu vermitteln.

London, 28 . Nov. Wie die Times aus Pretoria
von vorgestern melden , befinden sich noch 70 Kommandos
und Trupps der Buren in Stärke von 50 bis 400 Mann,
von denen 26 in der südafrikanischen Republik, 31 im
Oranjefreistaat und 13 in der Kapkolonie stehen . Ja der
südafrikanischen Republik befinden sich im Norden der
Delegoabai 7 Kommandos mit ungefähr 1100 Mann und
im Süden 11 Kommandos mit ungefähr 1600 Mann;
die 8 anderen Kommandos sind im Westen zerstreut. I»
der Kapkolonie stehen 10 Kommandos im Westen der
Hauptbahnlinie und 3 im Nordosten. Kitchener hat nur
ca . 45 000 Mann zu seiner Verfügung.

Marktberichte.
Nentz, 28 . Novbr. (Zucht- und Milchviehmarkt .)

Aufgetrieben waren 383 Stück Rindvieh, darunter waren
8 Stiere und 375 tragende und frischmilcheude Kühe und
Rinder. Preise : 1 . Qual. Kühe 430—540 Mk . und
höher, 2 Qual. 330 - 390 Mk. , 3 . Qual. 180—300 Ml,
tragende Rinder 150— 330 Mk. , Stiere 120—180 M -,
Racen : Oldenburgische , ostfriestfche , holsteinische und rhein-
ländische . Handel : ES entwickelte sich ein ziemlich leb¬
haftes Geschäft und wurde der Markt größtenteils ge*
räumt. Nächster Markt am Donnerstag den 13 . Dezember.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1. Dezember:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Gottesdienst um 8 Uhr : Pastor Berlage.
Beichte und Abendmahl.

In beiden Gottesdiensten Kollekte für die lutherisch:
Gemeinde in der Wynberger Vlakte bei Kapstadt.

KindergotteSdienst nachmittags um 3 Uhr.
Amt-Woche : Pastor Gramberg.

Sonntag de» 8 . Dezember : Misstonssest.
Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Noöl aus HuchtiaS^
Gottesdienst um 5 Uhr: Missionar Spieß , z. Z. in Bremen-

In beiden GottesdienstenKollekte für die Norddeutsch:
Missionsgesellschaft . ^

Baptisteu -Sapelle.
Sonntag den 1 . Dezember:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11—12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.



Amtliche Anzeigen.
Das Verzeichnis der zu dem Genossen-

Ichaftswege Nr. 2 der Gemeinde Seng¬
warden „ westlich um Wehlens herum"
pflichtigen Grundstücke und Wohnungen
wird während der Zeit vom 1 . bis 15.
Dezember ds . Js . in der Wohnung des
Bezirksvorstehers Soltau zu Wehlens in
Gemäßheit des Artikels 35 der Wegeord¬
nung und des § 44 der Ausführungsver¬
ordnung zur Wegeordnung mit der Auf¬
gabe öffentlich ausgelegt , daß diejenigen,
welche gegen das VerzeichnisEinwendungen
erheben , insbesondere die Streichung von
in das VerzeichnisaufgenommenenGrund¬
stücken und Wohnungen oder die Aufnahme
von nicht eingetragenen Grundstücken und
Wohnungen in dasselbe verlangen wollen,
solches innerhalb 3 Wochen von der Ver¬
öffentlichung dieser Bekanntmachung an
gerechnet beim Unterzeichneten Amte an¬
zumelden und soweit nötig zu begründen
haben, widrigenfalls sie mit ihren dahin¬
gehenden Anträgen bei Genehmigung des
Verzeichnisses nicht weiter werden gehört
werden.

Jever , 24 . November 1901.
Großherzogliches Amt.

I . V. d. A - : Mutzenbecher.
Im Bezirke des Unterzeichneten Strand¬

amts sind folgende strand- bezw . seetrif¬
tige Gegenstände geborgen worden:
1 . Im Bezirke des Strandvogts Jacobs

zu Schillig:
1 . im Januar 1901:

1 tanneneBohle , 8,35 m lang , 27X6 om
stark, i desgleichen 2,39 m lang und
16X7 vra stark;

2 . im Scptember 1902:
1 Klapvr aus Tannenholz , 1,14 m lang

und 1,17 m breit , 1 tannenes Faß mit
2 Böden , 80 oni lang , 1 tannenes Faß
mit 1 Boden, 75 om lang , 1 eiserne Boje,

82 am lang.
n . Im Bezirke des Strandvogts Tiarks

zu Horumersiel:
1 . im November 1900:

l tannene Bohle , 3 w lang , 28X 10 ow
stark, i alter Schiffsanker von 79 KZ

2 . im August 1901:
1 Stück besägtes Kantholz, 3,90 m lang,

21X30 ow stark, 1 desgleichen , 1,90 na
lang . 10X10 om stark , 1 Bohle , 3,14 w
lang , 2iX6 am stark, 1 Brett, 3 m lang,
10X3 am stark, 1 hölzernes Faß mit
eisernen Reifen;

3. im Oktober 1901:
1 Stamm Tannenrundholz , 5,70 na

lang , 0,95 na mittleren Umfangs, ohne
Marke und Nummer;
lll - im Bezirke des Strandvogts Janssen

zu Friedertkenfiel:
1 . im November 1900:

1 altes leeres Faß mit 6 eiserne;
Reifen , ohne Zeichen und Nummer;

2 . im August 1901:
1 hölzernerGeflügel-, anscheinend Brief

tauben -Kasten Ion 1,40 in Höhe, 0,80 n
«reite und 0,53 in Liefe;
IV . im Bezirke des StrandvogtsRüstmam

zu Wangerooge:
1 . im September 1901:

1 Schiffs-Ramenbrett , blau gestrichen
mit erhabenengelben Buchstaben „Hansa'0- gezeichnet.

Die unbekannten Eigentümer obige
Gegenstände werden hiermit öffentlich auf
«tfordkrt, ihre Ansprüche
Ntefteusbis zum 1. Januar 1901

iiln Unterzeichneten Strandamte anzu
°en und zu begründen, widrigenfalls

ne bei der Verfügung über die Gegen
Müde unberücksichtigt bleiben.

Jever , 25. November I 90i .>
Großherzogliches Strandamt.

V. d . A. : Mutzenbecher.
Steckbrief.

Gegen den Gelegenheitsarbeiter Ge
K SA am 27 . Dezember 1878
'»ud -Coldinne im Kreise Norden, ist vo

Großherzoglichen Amtsgerichte Hieselbst
wegen 3 Diebstähle Haftbefehl erlaffen.

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
— Nr. 970/01.

Jever, 1901 Nov. 26.
_ Der Amtsanwalt : Bartels.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Heinrich August

Potthast , geb . 8 . Februar 1865 in Tettens,
ist vom Großherzoglichen Amtsgerichte
Hieselbst wegen Betruges Haftbefehl er¬
laffen.

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
— Nr. 356/01.

Jever, 1901 November 22.
Der Amtsanwalt : Bartels.

An den 4 Sonntagen vor Weihnachten
dürfen hier die Läden von 7 bis 10 Uhr
vormittags und von12 bis 7 Uhr nach¬
mittags , an den 12 dem Weihnachtsfest
unmittelbar vorangehenden Wochentagen
und am 31 . Dezember d. I . dürfen die
Läden bis zu 10 Uhr abends geöffnetsein.

Jever, 29 . November 1901.
Stadtmagistrat,

vr . Büsing.

^ Vermischte Anzeigen. ^
Letzter Termin zum öffentlichen Ver¬

kauf der dem Brauerei - Direktor
C Kleist kn Norden gehörenden , bei
Rüstersiel belegenen

Mekäckme«,
als:

der nördlich an der Umfangstraße
belegenen 4 Hämme zur Größe
von 42,04 Ar , 86,61 Ar , 60,47 Ar
und l,93i5Hekt. , zus . 3,8227Hekt .,

d. der süd -ich an der Umfangstraße be¬
legenen beiden Landstücke , groß
48,36 Ar und 41,30 Ar,

zum Antritt auf den 1 . Mai k. I . bezw.
zum sofortigen Antritt findet

Montag den 16. Dez. d. I.
nachm , pünktlich 4 Uhr

im Rirstersieler Hof zu Rüstersielstatt
In diesem Termineerfolgt sofort

der Zuschlag und werden Rachgebote
nicht berücksichtigt.

Neuende, 1901 Nov. 28.
H. Gerdes, Aukt.

Ausznleihen : Zu Mat 1902 15 000
Mark und 4500 Mark , auch getrennt, auf
gute Hypothek.

Jever . Aukt . H. A. Meyer.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle mich den geehrten Bewohnern
v : n Horumersiel, Horum und Umgegend

zur Anfertigung sämtlicher
Arien neuer SchnhNmrc»,

sowie Reparaturen.
Indem ich gute und reelle Arbeit ver

spreche , bitte ich um vielen Zuspruch.
Hochachtungsvoll

Horumersiel._ Schuhmacher.
ie Unterzeichneten habe» be-

» > schloffen, ivr Anschluß an
-8 8 den allgemein eingeführten
^ 8 d Uyr - Abendschlutz vom
^ 8 1. Dez . ab auch ihre Ge-

schäfte um die gleiche Zeit
zn schließen.

Selbstverständlich wird nach dieser Zeit
ebenso wie sonst während der Nacht die
Versorgung des Publikums mit Arzneien
in derselben Weise wie früher erledigt
werden.

Lused, kolledn,
Hofapotheks. Löwenapotheke.
Gebrauche zum Weihnachtsfeste

IN« AM « «»je
im Gewicht von10 bis 15 Pfund.

Offerten erbittet
MUl . vltmkums,

_ Wilhelmshaven, Roonstr.
Große Auswahl in

Bonbons, Schokoladen
nnd Bisqnits.

L. Ulittms.

I » .ff.Almeria -Weirrtrairben,
Weißkohl , Rotkohl und Steck¬
rüben , ff. Kochbirnen, Bückinge
nnd Sprotten in Kisten , sowie auch
im Anbruch empfiehlt

Schlachtstraße._ Virlr «.
. Kraut - , Kümmel- u. Tilsiter Käse

Unfk. in großer Auswahl , alter scharfer
Käse Pfd . 15 bis 18 Pfg. Eilers.
Kartoffeln , Zwiebeln , Schalotten . Eilers.
Kleinste TafelmargarinePfd . 60 Pfg

bei Kübeln 55 _ Eilers.
Zu verkaufen S

8 schwere Schweine, beste Qualität, Preis l
äiooPfd Lebendgewicht (StadtwageJever)
48 Mark.

Zissenhausen. Johann Ahrends.
Ein verstellbares Arbeitspult (System

Hermann ) für Kinder, sowie 1 Fahrrad,
beide gut erhalten , habe ich zu ve >kaufen

R . Wölsel.
Zu verkaufen

eine gute Rübenschneide-MaschSne.
Wüppels . Frerichs.
Habe ein gutes Enterbeest gegen ein

ttedtges zu vertauschen.
_ D . O.

Habe einen fetten Stier zu verkaufen.
Wiarderbusch . Daun.
Zugeflogen einige Enten . D. O-

Ich kann noch vielen Knechten und
Mägden , groß und klein, gute Herr¬
schaften Nachweisen bei hohem Lohn.

Förrien. Anton F Popken,
_ _ Gesindemäkler.

Gesucht
auf sogleich ein Schuhmachergeselle.

Rüstersiel._ F. Staschen.
Gesucht

zum 1 . Mai 1902 ein junges Mädchen
bei Familienanschluß gegen Salär.

Moorhausen._ H. Regltng.
Suche noch tüchtige Wühlarbeiter.

Grimmens . Ortgies.
G e s u cht

auf Mai ein zuverlässiger
IfilüIIengsssIIv.

Heidmühle . Lud w- Janßen.

4 Pfs. gebr. Kaffee für 3 Mk. Eilev-.
Sardinen in Oel,
Anchovis,
Appetit-Sild,
Heringe in Gelee,-
Bismarck -Heringe

empfiehlt billigst E. Willms.
Nsi-gsnnv ksclis ff,

feinste, Butter am nächsten stehende Marke,
pro Pfd . 60 Pfg.,

zweite Qualität pro Pfund 50 Pfg.,
alles kübelweise billiger,

empfiehlt Friede. Siesten.

in Plüsch und englischem Ge¬
schmack, in besonders reicher
Auswahl, mit Mark 5,50 be¬
ginnend.

UMeiMsM.
Halte meinen angekauften, zweimal mit

dem ersten Preise prämiierten Eber zum
Decken empfohlen. Deckgeld 3 Mark
gegen Bar.

Friedrichsgrode . G. H - Janßen.

^ H ^ür Zahnkranke bin ich jeden Diens-
tag , Donnerstag und Sonnabend

FH während des ganzen Tages in
meiner Filiale in Jever , Waffer-

pfortstraße , zu sprechen. Tkoins,
Schwarze und verzinkteGasröhreu

undVerbindungsstücke, Dampfventile,
Durchgangs- undAnslaufhähnehalte
in den Weiten von ^ —2" stets aus Lager.

Comprimierte undgedrehteWellen,
Lager, Riemfcheiben, Treibriemen,
Riemeuverbinder, Metall- undGlas¬
öler, Gtanfferbüchsen . Lieferungkom¬
pletter Transmissionen.

Gummi-, Fiber-, Asbest- und
Glimmerplatten, Packungen jeder Art,
Schmieröl, Oelspritzkannensowie
sämtliche Bedarfsartikel für Maschinen¬
betriebe.
L. F . L. Duden.

Reinleinene
Rester- ,

Taschentücher,
gesäumt, s

in bekannter^ Güte und ^
Preiswürdigkeit ) )

wieder vorrätig/
A. Mendelsohn»

Feine, neue ausgesuchte Rosinen
Pfd . 3« Pfg. G. Mock.

Kräftige schöne Mischungen in
gebrannten Kaffees, stets frisch.

G. Klock.
Neue Wachtelbohnen u. grüne

Poldererbsen in seiner weichkochen-
der ^

Ware. G . Klock.
Pflaumenin großer süßerFrucht.

äPfdvon 20 Psg. an . G. Klock.
Emaill. Geschirre

ingroßerAuswahl zu billig ,Preffen.

Petrsleumkaimen,
K. K.-? . Rr. 11L8Z4 tz. DooK.

Asche Iklsine AeVlltgb.
Schlachtstraße._ Dirk «.

Kartoffeln.
Erhalte in den nächsten Tagen noch

2 Ladungen feinster DaberscherKartoffeln
und verkaufe dieselben billigst, auch an
Wiederverkäuf .r. I . Alverichs.

Prima Sauerkohl empfiehlt d . O.
Ammerl . Speck, schön durchwachsen , so¬

wie dicken fetten , auch feinstes Flomen¬
schmalz empfiehlt I . Alverichs.
Echte Kieler Bückinge . WaruLjen.

LM - Ff. Sprotten billigst.
E . Willms.

Verloren
auf dem Wege von Sillenstede nach Seng¬
warden ein sog . Oelrock . Der ehrliche
Finder wird gebeten, denselben an Gast¬
wirt Jauffen in Sillenstede oder Gast¬
wirt Kickler in Sengwarden gegen Be¬
lohnung abzuliefern. _

Gesucht
umständehalber auf sofort eine Magd.

Schurfens. _ H . Hinrichs.
Wegen Verheiratung desjetzigen Mädchens

suche zum 1 . Mat 1902 einordentliches
tüchtiges Dienstmädchen . Ebenfalls
suche zum 1 . Mai 1902 einengewandten
Knecht , der auch melken kann . Gute
Zeugnisse sind erforderlich.

Jever, Bahnhofstraße.
Siegmnnd Levy.
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Der vor kurzem avisierte Waggon ist
eingelroffen und empfehle folgende sehr
preiswerte Waren zur gefl . Ansicht und
Abnahme:

Taffen Paar 5 Pfg.
Teller , bl . Zwiebelmuster, Paar . io Pfg.,
Brotplatten, weiß, 15 Pfg .,

bl . Zwiebelmuster 30 Pfg.,
Satz -Kompots V« per Satz 80 Pfg-,
Gemüsekummen, sehr preiswert , groß,

40 Pfg.,
Kaffeekannen, weiß, 50 Pfg. ,I echt
do. , bl . Zwiebelmust., 75 „ > Por -
Theekannen, weiß, 50 Pfg . , jzellan,
Wasch -Service , Aeilig , 1,50 Mk-,
Blumentöpfe , weiß, p . St . 30 Pfg .,
do . do . dek . , p . St . 60 Pfg .,
do . Majolika p . St . 80 u. 90 Pfg .,
Eß -Service , 23teiltg , dek. , 6 Mk..
do . do . 23teilig , echt Porzellan , 11 Mk .,
Porzellantaffen , ff . dek. , 2 , 25 , 30 Pfg.

Da obige Waren für diese
Ausnahmspreise selten zu haben find,
mache meine geehrten Abnehmer besonders
darauf aufmerksam und bitte ihren Bedarf
rechtzeitig zu decken.

Jever, 25 . November 1901.
Th. v. Lenge».

Bambustische p . St. 50 Pfg.

Fs. Bismarck-Heringe
Stück 10 Pfg ., in Dosen ü 2,50 Mark

und 1,50 Mk.
HVAI». <mvr' «iv8.

XanLvi 'l
von

Mulm LMsrill» kösillg, HgMilsiiiMliil,
Fm Stell» Lues-LnLerWon, AM

Hem AnzertmW »näolpk, Wm,
— im Konzerthause zu Jever — —

Sonnabend den 50. Noveinber
abends6^2 Uhr.

Vorverkauf der Billette bei Herrn Kaufm. Struck, Neuestraße : Nummerierter
Sitz 1,50 Mk. , nicht nummeriert I Mk. , Schüler und Schülerinnen 50 Pfg. Abends
an der Kaffe jedes Billet 25 Pfg. mehr. Texte 10 Pfg.

Ende des Konzerts vor 8/z Uhr.
Eisenbahnzügs nach S Uhr

Ff . Heller Syrnp.

Kraut- und Mmmelkitse
empfiehlt Friedr. Siefken.

MgWl Getier

Simxersllx-IbvLlor
im Saale des Herrn Clusmann, Bahnhofshalle.

Sonntag den 1. Dezember d . I . :

Grolle Gala-Schluß- und Abschieds-
Vorstellung

mit voMändia neuem Vroaramm.
1 . Platz 60 Pfg. , 2 . Platz 40 Pfg. Im Vorverkauf1 . Platz 50 Pfg. Kinder die Hälfte.

Kassenöffnung 7 ^/, Uhr. Anfang 8 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr:

Ertra-Kmdervorstellnng
mit besonders für die Kinder eingerichtetem Programm.

1. Platz SS Pfg . , s . Platz IS Pfg.
Hochachtungsvoll

IL VlLILK « . E^IlL8IIAL » rir°

Mit Beginn der Weihnachtssaison gestatte
ich mir den höflichen Hinweis , daß sämtliche
Läger meines Kaufhauses durch viele nachträglich
eingekaüfte

geschmackvolleHM
MM Venheite«

ergänzt worden find.
3« W»W» mi Wgei Mm

mi seiitm Wme- mi AsskiW«
biete ich in allen Preislagen und gediegenen
Qualitäten eine ganz enorme Auswahl.

Reste und Roben
knappen Matzes

für Geschenkkleider zu besonders billigen Preisen.

Jevev.

Möbel-Ausverkauf.
Von jetzt bis Weihnachten verkaufe ich sämtliche fertigen Möbel zu bedeutend

herabgesetzten Preisen . Empfehle : Bettstellen mit Patent- und Polstermatratzen,
Kleider- und Küchenschränke , Vertikows , Sofas , Tische , Stühle, Spiegel usw.

Kirchplatz 203 . LL
Tischlermeister. _

Kriegerverein
Accum.

Sonntag den 1 . Dezember
ab7 8 Uhr findetGeneralversammlung
im Vereinslokal statt.

Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge . 2 . Neuwahl

des Gesamtvorstandes. 3 . Beschlußfassung
über die Feier des GeburtstagsS M des
Kaisers. 4 Aufnahme neuer Mitglieder
5 . Verschiedenes.

Der Vorstand
Jeden Mittwoch

Handwerkerklnb.
Hohenkirchen _ Harms.
Jeden Sonnabend

I41uv,
wozu einladet

Westrum . P - Thomssen.

VMl. Lramvr,
Zahntechniker,

wohnt Jever, am Markt.

ärztlich empfohlen
und chemisch geprüft

empfiehlt M Mm»

Buchführung.
Die Führung der Geschäftsbücher wie

auch die Revision derselben übernimmt
Ana . Blatt.

Oldenburg Roonstr . 18.

erste VerkLukerM
xsesll Kodes8a1är.

I I.

" .
. km.

Theater in Jever.
Hotel zum Erbgroßherzog.

Dienstag den S. Dezember is «i
6 . Gastspiel der Wilhelwshavener

Theater -Gesellschaft.
IUKVLll.

Ein Liebesdrama in 3 Aufzügen von
Max Halbe.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1,50 Mk , 1 . Platz i . M -,

Galerie 50 Pfg-, Schüler auf i . Pl 50 Pfg.
Tagesverkaufspreis : Sperrsitz 1,25 Mk.

1 . Platz 80 Pfg. bis abends 6 Uhr
bei Gebr . Tiarks.

Abonnementsbillets sind noch beim
Zettelträger Evers zu haben.

Kaffenöffnung 6 V, Uhr.
Anfang präzise 7 Uhr.

Die Direktion.

Idealer ln llooksiel.
Fnlss Glifth»s.

Dienstag den 3 . Dezember
s . Gastspiel des Wilhelmshavens»

Stadttheaters.

HaseuilUMsTijchter,
Volksstück mit Gesang in 4 Akten? ,

von A . L'Arronge.
»« - Anfang V Uhr. -WZ

lleiur. SodorkLrtd.
Theater in Sande

(Taddikens Gasthof .)
Sonnabend den 30. November:

Drittes Gastspiel des Wilhelms-
havener Stadttheaters.

Direktion : Heinrich Scherbarth.
Erstes Auftreten des Frl . IMsri 8vkvisfvri

vom Stadttheater in Elberfeld.
Novität ! Novität!

Die goldene Eva.
Lustspiel in 3 Akten

von Franz von Schönthan und
Franz Koppel-Ellfeld.

Eintrittspreis ISS Mk.,
im Vorverkauf I Mk.

_ Anfang V Uhr.

W .MMH Iaiserchf.
Montag den 2 . Dezember

Uekungsakvntl.
Anfang V- 8 Uhr. Beitritt neuer Mit-
glieder erwünscht . D . V - ^
Sormwg d . 1. Dez . I.

findet
bei Gastwirt Flüg?l in Ostiem ein

statt. Entree frei.

r FarnMen-ABzetgrrr«
Geburts -Anzeigen.

Statt Ansage.
Durch die glückliche Geburt eikitt

Tochter wurden erfreut
Johann Georg und Frau

geb . Harms.
Der glücklichen Geburt einesMädchens

erfreuten sich
Wilh . U . Carstens u . Frau.

Tettens, 28 . November

FernsprecherNr . 4» Kenmtwvrlüchrr Rr-actrm: v . Wetter« « » » in Jever.

Todes-Anzeige.
Nachlangen mit Geduldertragenes

Leiden entschlief sanft und ruhig unsere
einzige , liebe, unvergeßliche Tochter ,
Zohmc ÄrhurMe Mr»

in ihrem 17 . Lebensjahre , welches wt
allen Verwandten und Bekannten zur An
zeige bringen.

Die tief trauernden Eltern
Dirk Janßen Willen u. FM

geb . BehrendS.
Moorhausen , den 29. November iM-

Beerdigung Donnerstagnachmittag 3 ov
auf dem Friedhöfe zu Sillenstede. _

Hierz« ei« zweites Blatt.
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Zweites Blatt.
Meters Hand-Iltlas.

Neue, neunte LieferungS -AuSgabe von Gttekers
Hand- AltlaS , 106 Karten l« Kupferstich,
herausgegeben von Julius Perthes' Gesgraphi«
scher Anstalt in Gotha . (Erscheint in 50 Liefe¬
rungen, jede mit 2 Karlen , zu je 80 Pfg .)
1. Lieferung : Nr. 18, Ostalpea in 1 : S28 000,
von C. Schrrrrr und H . Habenicht ; Nr. 64,
China in 1 : 7 800 000 , von E. Barsch.

Fast auf allen Gebieten der Wissenschaft
giebt es Werke, deren Name allein ein Programm

l bedeutet : ,der „Große Stiel« " ist ein solches!
Seit nahezu hundert Jahren steht er unbestritten
an der Spitze aller Handatlanten der Welt, dank
seiner wissenschaftlichen Gründlichkeit, seiner Zu¬
verlässigkeit , seiner praktischen Bearbeitung und
der plastische « Schönheit seiner Kartexbilder . Die
Zahl der Jahre hat dieses anerkannte Meister¬
werk kartographischer Kunst «nd geographischer
Wissenschaft nicht altern lassen . Wer die Blätter

j der soeben erschienenen ersten Lieferung der neuen
AuSgebe betrachtet, dem mag leicht der Gedanke

! an den aus der Asche emporgestiegenen Phönix
i kommen : Jugendfrische Schönheit, deren Reiz
^ durch die Fortschritte der Technik gegen die früheren
! Ausgaben»och ganz erheblich gesteigert ist, meister¬

st liche Darstellung , gründliche Ausnutzung aller
e ! nur irgend erreichbaren Quellen, sorgsamste Be«
s rücksichtiguug der Ansprüche der Wissenschaft und
st der Interessen des praktischen Lebens , trotz der
i reichen Fülle einzigartige Klarheit und Lesbarkeit
k — alle diese Eigenschaften zusammen genommen,
I sie drücken der neuen Lieferungsausgabe von

! Stielers Hand - Atlas den Stempel auf . Der
- durch die Technik ermöglichte billige Preis be-

, kdhigt den „ Großen Stiel« "
, von fein« bisherigen

kostspieligen Höhr hrrabzustrigen und sich an die
weitesten Kreise zu wenden . Die beiden Blätter,
welche dir erste Lieferung bilden : Ostalpen und
China , verkörpern die oben gerühmten Vorzüge
w überzeugenderWeise ; sie werden den strengsten

, Ansprüchen gerecht und lassen von der neuen
Kieler -Ausgabe das denkbar beste «hoffen.

* Loga, 27 . Nov. Ei« recht betrübender
llnglücksfall hat sich hi« « eignet . D« kleine
dreijährige Sohn von Ebbe Kampe» lief beim
Spielen rückwärts und fiel dabei ig einen Topf
voll kochenden Wassers . Das arm? Kind erlitt
w schwere Brandwunden , daß es bald darauf
starb.

* Tin interessanterBrief Bismarcks wird
, Prof. Frederiksen in einer dänischenMonats¬
frist mitgeteilt . ES handelt sich um einen Brief,

viSmarck, als er Minister geworden war , im
x » » an den ihm befreundeten leitenden
fnischen Minist« Blixen-Finecke geschrieben hat,

er das Schriftstück den dänischen Parlamentariern
Plong, Lehmann , E . Juel gezeigt hat.

^ eder kstn meint , das Schriftstück befinde sich
N? . Eigentum der Söhne Blixens. Der

tutete : „ Nun bin ich hier Minist« und
A bin bei Uns der letzte Pfeil im Köcher. Willst

u es unternehmen , Skandinavienzu einem Reiche
s lammenzuarbeiten, und dann schließen wir ein
i nvlnavisch,germanisches Bündis und dann wer-

lmr so stark sein, daß wir die ganze Welt
»^ '

chen können. Wir habe« Religion und
7-^'ur gemeinsam und die Sprachen sind auch

^hr verschieden. Aber sage Deinen Lands-
vmn

" ' im Falle sie nicht hierauf eingehen
ick>

lch genötigt bin, sie lahm zu legen , damit
^" en 3 "nd im Rücken habe, wenn ich

obere Punkte angreifen sollte .
"

- Reichst,igs- Verhandlunge «.
98 . Sitzung vom 27 . November 2 Uhr.

Am Nundesrathslijch : v . Goßler, Gros Pos adowsth,
Graf Hohenthal, F -. hr . v . Thielmann. Das Haus war
gut besetzt . Präsident Graf Ballestrem eröffnete die Sitzung
uni 1 Uhr 20 Min.

Erster Gcgenpand der Tagesordnung war die Wahl des
ersten B i c ep r ä j i d e n t e n , die durch Stimmzettel erfolgte.
Das Eigebinjz war folgendes : - Abgegeben wurden 233 Stimm¬
zettel. während , wie der Präsident unter Heiterleit nüttheilte , nur
229 Namen in der Liste noticr waren. Es lauten 17V auf den
Namen des Grasen Stolberg - Wernigerode, 46 auf Singer,
2 zersplittert, darunter einer auf Graf Ballestrem, 20 weiße
Zettel . Graf Stolberg war somit gewählt und nahm die
Wahl mit Dank an . Nächster Gegenstand der Tagesordnung war
die Interpellation des Abg. Bassermann betr. das am
4 . Nov. in Insterburg stattgefunüme Duell zwischen Offizieren
der Armee.

Auf Befragen des Präsidenten erklärte der Krieg sm inist er,
daß er bereit fei, die Jnterpellcuion sofort zu beantworten.

Das Wort zur Begründung erhielt hierauf Abg. Basser-
m a n n (natl .) , der folgendes aussührte:

Am 4 . November yabr in Insterburg ein Zweikampf zwischen
dem Leuiennnt Btaskowitz und dem Oberleutenant Hilde-
brandt staitgefuiiden, der für elfteren leider tätlich verlief. Der
Zweikampf habe wegen der näheren Umstände in ganz Deutschland
peinliches Aussehen erregt, auch aus Osfizierskreisen liegen darüber
Kundgebungen vor. Es scheint , als wenn die Allerhöchste Cabmetts¬
ordre vom 1 . Januar 1897 bet diesem Zweikampf weder von den
Belheiiigten, noch vom Ehrenrath genügend beachielwurde . Redner
schilderte dann eingehend die bekannten Borgänge in Insterburg,
und bedauerte namentlich, daß die Oeffentlichkeit vor dem Kriegs¬
gerichte ausgeschlossenwurde. Es wäre besser gewesen, die volle
Wahrheit zu Lage treten zu lassen , deshalb sei eine amtliche Mtt-
tyeiiung nvthwendig . Es sei nicht beabsichtigt , eine neue Stellung¬
nahme des Reichstags zur Dnellfrage zu provoziren, dieselbe sei
längst fcstgeicgt. Was dieses Duell betreffe , so hätte es unter
keinen Umständen stattfinden dürfen.

Entweder habe Blaskowitz im Zustand der Unzurechnungs-
fähigkeit gehandelt oder in der Trunkenheit . Jedergalls sei die
kaiserliche Berordnung vom 1 . Januar 1897 verletzt worden. Der
Ehrenrat mußte zu einem Ausgteichsvorschlag kommen ; statt dessen
ließ er das Duell zu, und der Regimentskommandeur Oberst
v . Reißwitz , der ja inzwischen verabschiedetsein soll , schloß sich ihm
an . Wie weit der Brigade - und der Divisionskommandeur an der
Entscheidung betheitigt, sei noch nicht klar. Es müsse geprüft
werden, ob nicht schärfere Vorschriften über den Zweikampf zu er¬
lassen seien , zum Mindesten müßte die Kais. Kadinetsordre an¬
gewendet werden. Man müsse den Finger auf diese offene Wunde
legen . (Bravo !)

Kriegsminister v . Goßler: Er erkenne gern an , daß der Herr
Vorredner maßvoll gesprochen habe. Auch er finde das Ereigniß
im höchsten Grade beklagenswerth. Leutenant Blaskowitz scheine sich
doch in einem erregten Zustand befunden zu haben, der ihn zu
Thateu hinriß , unter denen dann auch seine Kameraden zu leiden
hatten . Der eigentliche Couflikr wurde verursucht, weil der Leute-
nant unglücklicherweisein eine unrichtige Wohnung gebracht wurde,
wodurch er störrisch und beleidigend wurde. Freilich habe er nach¬
her erklärt, er wisse nichts von diesen Beleidigungen ; auf Grund
dieser Erklärung mußte ein Ausgleich möglich sein. Der Aller¬
höchste Kriegsherr habe die Sachlage eingehend geprüft und sei zu
der Ansicht gekommen, daß seiner Cabinettsordre vom 1 . Januar 97
in diesem Falle nicht Folge geleistet wurde und deshalb die Conse-
queuzen zu ziehen seien . (Beifall) . Eine Nothwendigkeit zur Ab¬
änderung der Cabinetisvrdre bestehe nicht . Der Kriegsuilnister ging
sodann ans die Geschich :e des Duells in der Armee ein und betonte,
daß die Armee keine Pflanzstätte der Duelle sei und die Zahl der¬
selben beständig abnchme. Das Gegengewichtsei aber eine schärfere
Lesirasung der Beleidigungen . Er bitte, in der Besprechung öer
JuteipUlallon den Bogen nicht zu stark zu spannen und die Gegen¬
sätze nicht zu verschärfen.

Auf Antrag des Abg. Or . Sattler (nl .) beschloß das
Haus die Besprechung der Interpellation.

Das ' Wort erhielt zuerst Abg. Bachem ( C . ) . Er bemerkte:
Er nehme die Crtlüriingen des Kriegsministers , namentlich über
die Stellungnahme des Allerhöchsten Kriegsherrn , mit Dank
zur Kenntnis ) , hoffentlich bewirkten sie ein Verschwinden des
Duells in der Armee.

Der Fall Blaskowitz sei wirklich einzig dastehend durch
die Entschließungen des Ehrenraths und der höheren Offiziere.
Er bedaure , daß der Herr Interpellant es durchblicken ließ,
daß es doch Fälle gebe, in denen das Duell unvermeidlich sei.
Jeder vorkommende Fall beleidige das öffentliche Gewissen und
das Rechtsbewußtsein.

Daß in Offizierkreisen besonders Trunkenheit eingerissen
sei , bestreite er nach seinen Erfahrungen entschieden, vielmehr
halte sich das Offizierkorps von diesem deutschen Laster mehr
fern , als andere Stände . (Heiterkeit . )

Der Justerburger Fall sei ja nur eins traurige Ausnahme,
umsomehr , als die Kaiser! . Kabinettsordre gröblich verletzt wurde.
Sie scheine nicht mehr auszureichen , sodaß etwas Weiteres ges-
schehcn müsse. Es müsse den Offizieren klar gemacht werden,
daß sie auch Offizier bleiben können, wenn sie sich hinsichtlich
des Duells auf den Rechtsstandpunkt und den Standpunkt des
Christenthums steilen . Dies sei der einzige Weg zur Beseitigung
des Duells , in der englischen Armee sei er mit Erfolg beschritten
worden . (Zurufe rechts, Beifall links . )

Abg. Schräder ( fr . B.) : Trotz der anzuerkennenden
.Stellungnahme der militärischen Autoritäten kämen fortwährend

Duelle in der Armee vor , oft recht drastischer Art . Das sei
'
auch

verständlich und natürlich , so lange das Duell in gewissen
Fällen vom Ehrenrath vorgeschrieben werden könne und der
etwa ablehnende Offizier zum Abschied gezwungen werden könne.
Wer sich als Gegner des Duells bekenne, laufe jetzt Gefahr,
in seiner Karriere als Reserveoffizier geschädigt zu werden.
Viele ehrenhafte Leute hätten die Ansicht, daß das Duell kein
Mittel zur Wiederherstellung der verletzten Ehre sei.

Er sei überzeugt , daß es zu keinen Unzuträglichkeiten führen
würde , wenn das Duell in der Armee ganz verboten würde.
Der Thätigkeit des Ehrenraths würde damit ein weites , segens¬
reiches Feld geschaffen. Wenn die deutsche Armee das Duell
zurückweise, werden die anderen Armeen bald Nachfolgen. (Bei¬
fall .)

Abg. Graf Bernstorff ( Rp . ) : Der an sich traurige Fall
habe das Gute gezeitigt , daß heute die erfreulichen Erklärungen
des Kriegsministers abgegeben wurden , nach denen der Aller¬
höchste Kriegsherr die Insterburg « Vorgänge mißbillige und
als nicht vereinbar mit der Kabinettsordre von 1897 erachte.
Es sei notwendig , das Duellübel mehr und mehr einzuschränken
und schließlich ganz zu beseitigen.

Abg. Haase (S . ) : Er wolle nicht das Offizierkorps an-
greifen , ober trotz der Warnungen des Kriegsministers deutlich
sprechen. Er behaupte , wenn das Duell im Offizierkorps nicht
abnehme , daran leider der Alkohol schuld sei, dem die Offiziere
ebenso fröhnen wie die anderen Stände . Die Duellvorschriften
seien unzureichend , weil sie das Duell gestatten und dem Ehren¬
rath eine Mitwirkung — leider nicht zur Verhinderung —.
hierbei zuweisen. Hier liege der Hase im Pfeffer . (Große Heiter¬
keit .)

Auch eine Umänderung der Kabinettsordre habe wenig
Zweck , wenn sie nicht dahin laute : Ich verbiete jeden Zweikampf
unter Offizieren . Wenn ein Offizier wisse, daß er im Fall
des Duells unweigerlich aus dem Heere ausgestoßen würde,
werde er schon vorsichtig sein. Andernfalls werde auch diese
Interpellation wie das Horneberger Schießen ausgehen.

Kgl. Sachs. Major Krugg v . Nidda geht auf den vom
Vorredner erwähnten Fall Hosmann ein . Der junge Offizier
habe sich auf den Oberleutnant Hofmann gestürzt und ihm
mehrmals so ins Gesicht geschlagen, daß man es im Neben¬
zimmer klatschen hörte . Der junge Offizier habe sich dann
bei Hofmann entschuldigt . 5p. habe es aber unterlassen , den
Vorfall beim Ehrenrath zu melden . Das Ehrengericht habe des¬
halb erkannt , daß H. wegen Verletzung der Standesehre mit
schlichtem Abschied zu entlassen sei.

Abg. Munckel (fr . Vp .) : Auch diese Klarstellung sei ban-
kenswerth , sie erläutere mehr als alle Duell -Verordnungen.
Eine ähnliche Rolle wie im Fall Hofmann habe der Ehrenrath'
im Fall Blaskowitz gespielt, nur daß hier der Ausgang tragischer
war . Welch ' ungeheuerer Fortschritt von der Kabinettsordre von,
1897 bis zur heutigen Erklärung des Kriegsministers ! Die Ur¬
sache des Justerburger Duells liege gerade in der Kabinettsprdre,
die der Herr Oberst vielleicht ganz richtig aufsaßte , nur taxirte er
die Standesehre etwas zu hoch.

Eine Verschärfung der Beleidigungsstrafen werde auch keine
Abnahme der Duelle bedürfen . Wer wegen Duells eine Festungs¬
strafe erlitten , erlange damit einen halben Adelsbrief . (Heiter¬
keit.) Die Ehrenräthe errichten ordentliche Schutzwehren nm
das Duell , das Nichtduell werde mehr bestraft als das Duell.
Besser 2 Jahre Festung als schlichter Abschied! Man erkläre
eS für ritterlich , die dargebotene Hand anzunehmen ! Man
vergebe dem trunkenen Freunde , wie man dem Feinde ver¬
geben soll ! Leider sei die Welt im Punkt der vornehmen Sitten
noch sehr zurück. Die Blutflecken von Insterburg werde man
nicht so leicht hinwegwischen. (Beifall .)

Abg. Bebel (S . ) : In der Kabinettsordre sei nur von der
Einschränkung , nicht von der Beseitigung der Duelle die Rede.
Viele Landesherren hätten schon strengere Ordres erlassen , die
bis zur Verhängung der Todesstrafe gegen die Duellanten gin¬
gen. Der Kaiser habe nicht das Recht, gegen die Verfassung und
das Gesetz eine Verordnung zu erlassen . Zu welchen Konse¬
quenzen solle das führen ? Er könnte dann jedes Gesetz durch
eine Verordnung durchlöchern . Es sei bedauerlich, daß die
deutsche Reichsverfassung keine Bestimmung über die Minister¬
verantwortlichkeit enthalte . Jahr für Jahr habe man hier im
Reichstag über militärische Duelle zu debatttren gehabt , was
gewiß für die Armee nicht schmeichelhaft sei. Wenn der Reichs¬
tag nicht so sanft vorgegangen wäre , würden die entscheidenden
Stellen in der Duellfrage sicher auch eine schärfere Stellung ein¬
genommen haben . Jni Fall Hofmann habe nicht nur Ober¬
leutnant Hofmann , sondern auch der Oberst des Regiments seinen
Abschied nehmen müssen. Unter diesen Umständen mußte der
Oberst in Insterburg so handeln , wie er that . Leutnant Blas¬
kowitz habe sich zweifellos in völliger Trunkenheit und Unzurech¬
nungsfähigkeit befunden , sonst hätte er kurz vor seiner Hoch¬
zeit sich nicht derartig gegen seine Kameraden benommen . Red¬
ner ging dann auf das Duellwesen in studentischen Kreisen ein
und erklärte den 8. - 0 . - Komment für eine Ver¬
bindung , die den Reichsgesetzen widerspreche . Trotzdem gehörten
ihr Richter , Staatsanwälte und Minister an . Redner schloß:
Möge die heutige Verhandlung dazu beitragen , die Einsicht zu
stärken, daß es so nicht weitergehen kann.

Kriegsminister v . Goßler erwiderte , eine Kabinettsordre
vom Jahre 1870 über die Duelle existire nicht, es sei aber alte
Sitte in der Armee, vor dem Feinde alle Privatstreitigkeiten
ruhen zu lassen. Die Verordnung über die Ehrengerichte stimme

durchaus mit der Reichsverfassung überein . Es seien strengere
Strafen versucht worden , sie konnten aber auch die Duelle nicht
ganz abschaffen. Thatsächlich hätten die Duelle in der Armee
erheblich cibgenommen. Die Ehrengerichte hätten große Frei«



DE der Entschließung und seien keine schematischen Behörden.
Sachs. Major Krug von Nidda: Die beiden sächsischen

Offiziere Paul und Henschel befänden sich noch im Dienst und
seien sogar avancirt.

Wg . Stöcker (k.) : Man dürfe nicht einfach jeden Duellan¬
ten als Don Quixote bezeichnen, sonst wäre - doch der „große
Lassalle" auch ein Don Quixote . Die Theilnahme am Duell
sei ein großer Irrtum , begründet in Jahrhunderte langer Tra¬
dition . Mit ein paar Worten sei das Uebel nicht zu beseitigen.
Aber man könne dem Kaiser nur dankbar sein, wenn er es mil¬
dern wolle . Man habe es hier zu thun mit Blut und Ehre und
mit der dämonischenMacht des Alkohols. Ohne Frage leide unter
dem Duell das Rechtsbewußtsein und der Gedanke des Christen-
thürns . Im Volke sei es allmählich ein gräßlicher Unfug gewor¬
den , der kaum noch zu ertragen sei. Möge die Armee mit leuch¬
tendem Beispiel vorangehen!

Abg. Bebel (S .) : In England habe vor 50 Jahren eine
königl . Ordre das Duell in der Armee verboten und seitdem
sei auch keines mehr vorgekommen. Lassalle sei von der sozial¬
demokratischen Partei wegen seiner Stellung zum Duell stets ver¬
urteilt worden. Die Interpellation des Herrn Bassermcmn sei
der Ausfluß der allgemeinen Volkserregung gewesen, die freilich
der Herr Kriegsminister auf seinem hohen Olymp nicht kenne.
^ DamU schließt die Besprechung . Nächste Sitzung Donners¬
tag , 1 Uhr : Strandungsordnung ( dritte Lesung) .
Ueemannsorduung.
^ Schlu ß vor 6 Uhr.

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B.rCprofny.

(Fortsetzung.)
6. Kapitel.

In der Oberförsterei erwartete man Herbert zu Be¬
such. Regina lief singend und lachend von einem Zimmer
ins andere und war unablässig bemüht, alle Räume so
schön wie möglich auszuschmücken.

Herr von Weither, der von jeher der Meinung ge¬
huldigt, man müsse seinen Kindecn gegenüber Ernst und
Zurückhaltung bewahren und dürfe nicht zuviel Gemüt
zeigen , that zwar, als lasse er sich mit größtem Interesse
von Konstanze die Zeitung vorlesen , konnte aber doch
nicht umhin, der Tochter halb ergötzt , halb wehmütignach¬
zublicken . Gerade so hatte ja sein unvergeßliches , junges
Weib ausgesehen. Wie ein verkörperter Sonnenstrahl,
wie ein lustiger, reizender, unaufhörlich zwitschernder
kleiner Waldvogel war sie gewesen . Er konnte sich förm¬
lich in die Vergangenheit zurückträumen und im Geiste
wieder jung werde «. Ja , ja — was für Juhre der
Seligkeit waren ihm damals durch den heimtückischen Streich
eines elenden Schurke« geraubt worden !

Der alte Waidmann vertiefte sich so lebhaft in seine
Erinnerungen , daß er unwillkürlich murmelte: „Hätte der
Kerl doch sein Ziel nicht verfehlt. "

„ WaS sagst Du , Onkel ? " fragte Fräulein von
Felsing.

„ Nichts, nichts , mein Kind . Ich habe nun einmal
die dumme Gewohnheit, daun usd wann laut zu denken.
Lies nur weiter. "

„Nein , Onkelchen , daS hat keinen Zweck. Du kannst
Herberts Ankunft schon garnicht mehr erwarten, und uns
allen geht es ebenso .

"
„ Ach was , Unsinn ! Der Junge ist noch längst nicht

das geworden , was ich von ihm verlange. Nein, nein,
damit laß mich in Ruh '

! Von der sogenannten „Affen¬
liebe" habe ich nie etwas gewußt. "

„Wer behauptetes denn auch ? Aber stolz darfst Du
auf den prächtigen Menschen doch sein ."

„Ich wüßte bis auf weiteres nicht , warum, da müßte
er sich schon noch stark ändern. In seinen Jahren bin
ich ein ganz anderer gewesen .

"
„Ja , Du ! Solche wie aus Erz gegossene Naturen

find auch selten . Aber siehst Du , Herbert wird sich doch
noch nach Dir formen ! Nein, nein, dieses Kopfschütteln
ist ganz unnötig. Er wird's ! Dein Blut fließt in seinen
Adern, Dein Geist lebt in ihm , er muß sich nur erst
durchdringen. Du unterschätzest Deine« Sohn.

"

„ Und Du überschätzest ihn, " erwiderte der Ober¬
förster, ihr so lange scharf in die Auge« sehend , bis sie
über und über « rötete. „ Du bist ein guter und eifriger
Anwalt , mein Kind , und ich frage mich jetzt, was Dich
dazu macht ? Die verwandtschaftlichen Verhältnisse? Wirken
diese in der That so stark auf Dich ?"

„ Darauf vermsz ich Dir nicht zu antworten, Onkel.
Ich rede , wie ich empfinde . ES ist mein innrer Wunsch,
daß Dir der einzige Sohn künftig näher steht , als es bis¬
her der Fall war.

"
„Das ist schön gesprochen , aber —"

„ Ihr scheint ja beide merkwürdig erregt, " unter¬
brach ihn Melitta , welche jetzt mit einem Schlüsselbund in
der Hand eintrat. „Bist Du unzufrieden mit Konstanze,
Gregor ? "

„Keineswegs. Wie sie redet , so höreich's gern und
so thut es meinem Herzen wohl. Ich frage mich nur als
Mann , der allem auf den Grund zu gehen pflegt : „ Warum
redet sie so ? "

„ Weil ich Herberts Gespielin und Pfletzeschwester
war, " erwiderte das Mädchen kurz und schroff.

„ Und es ist schön von Dir , daß Du so für ih«
eintrittst, meine Liebe, " sagte Werth« . „Ich danke Dir
dafür .

"
Er streichelte gütig ihre blaffe Wange, auf der sich

feuerrote Flecke zeigten.
„Geh ' auf Dein Zimmer und bleibe dort, bis ich

Dich rufe," befahl Frau von Felsing.

Als das Mädchen gegangen war, wandte sie sich an
den Oberförster mit den Worten:

„Du hast mir etwas mitzuteilen, Gregor ? Ich sah
es Dir gleich an den Augen an . Deshalb schickte ich
Konstanze weg . Also jetzt sind wir allein, nun sprich ! "

Er zuckte mit den Achseln und schwieg.
„Diese Geberdensprache genügt mir nicht, " bemerkte

Melitta , ihren durchdringendenBlick auf ihn richtend.
„ Hast Du mir etwas zu sagen , so lasse Klarheit zwischen
uns herrschen . Und daß Dir etwas in der Seele brennt
und auf der Zunge liegt, das weiß ich ja , auch wenn Du
es mir verbergen möchtest . An den Tag damit ! "

„Was soll ich Dir sagen ? Man wird oft von einer
Idee gepeinigt , der schließlich jede Berechtigung fehlt.
Wenn es sich als nötig erweist , reden wir später darüber,
jetzt nicht ."

„ Und gerade jetzt — "
»Herr Oberst von Brachwitz mit Fräulein Tochter

und Herrn Sohn ! " unterbrach der anmeldende Diener das
Gespräch.

„ Herr Gott , mein alter , lieber Jugendfreund ! " rief
Werth« . „ Den hätte ich nicht erwartet. Ich lasse bitten.
Sehr willkommen !"

Ein älterer Herr, begleitet von zwei jungen Leuten,
trat ein und breitcte die Arme aus.

„ Gregor, unsere ganze glückselige Jugend steht mit
Dir wieder vor meinen Augen ! "

„ Werner ! Wie freue ich mich ! Gestatte mir, Dir
meine Schwägerin vorzustellen .

"
Er blickte sich um . Frau von Felsing grüßte kühl

und glitt dann aus dem Zimmer.
„Ach so — schon wieder beschäftigt . Du mußt ent¬

schuldigen . Na , das ist wirklich eine liebe Ueberraschung
und eine große Herzensfreude für mich. Deine Kinder,
nicht wahr ?"

„ Ja , meine Margot und mein Horst. Du bist ihnen,
obwohl sie Dich heute zum erstenmale sehen , längst kein
Fremder mehr , den « ich habe immer viel von Dir und
von unserer alten Freundschaft gesprochen . Die stirbt
nicht , wenn auch der Briefwechsel einschläft . Wir sind
ja beide nie recht federsix gewesen .

"
„ Freilich, freilich ! Mich drängte es oft, an Dich zu

schreiben , aber es blieb immer bei dem guten Vorsatz.
Als Gleichgültigkeit darfst Du es mir nicht anrechnen,
wenn ich doch nicht schrieb."

„ Rein, denselben Vorwurf würde ich ja alsdann von
Dir verdienen . Wie geht

's, lieber Alter ? Siehst so
stattlich aus , daß cs eine Freude ist . Und Deine Kinder? "

„ Herbert erwarten wir heute zu allerdings nicht
langem Besuch . Er ist in der Stadt und soll sein
Assessor -Examen machen . Aber Regina kannst Du gleich
sehen .

"
Er klingelte.
„ Ich lasse die beiden jungen Damen bitten."
„Hast Du denn zwei Töchter ? "
„ Nur eine ; aber meine Nichte wurde hier erzogen

Doch das erzähle ich Dir später. Du bleibst doch einige
Zeit da ? "

„ Unter Umständen ganz und gar. Ich beabsichtige
mich hier anzukaufen. Du weißt ja, daß ich immer ein
Naturfreund war . Horst hat Landwirtschaft studiert, seine
Kenntnisse auf verschiedenen großen Gütern verwertet,
und ich gedenke daher eine Besitzung zu erwerben, die
später ihm gehören soll . Findet sich hier in der Nähe
etwas passendes , so greife ich mit beiden Händen zu und
zwar auch Deinetwegen. Es wäre doch sehr nett, wenn
wir deide des Abends wieder gemütlich beisammen sitzen,
Schach sp -elen , rauchen und politisieren oder auf die Jagd
gehen könnten . Freilich, für Margot dürste es ja etwas
einsam sein .

"
„ O Papa, darum mache Dir keine Sorge ! " rief das

junge Mädchen. „ Du sagst doch selbst immer , daß ich
ganz nach Dir geraten bin . Ich stelle eS mir köstlich
vor, so mitten im Wald zu leben , täglich auSzureiten oder
in den Bergen herumzuklettern, einen großen Garten zu
haben u«d alles, was zu einem Gut gehört. Nein, daß
ich mich langweile, brauchst Du nicht zu fürchten .

"

(Fortsetzung folgt .)

„De groten Herren bieten enanner nicht"
Vun Friedrich Franz II ., den guden Großherzog vun

Meckelnborg -Swerin , Hess ick mal en «übliche Geschieht
vertelln hürt.

Enes Dags kummt de Großherzog ganz alleen un
to Fant in en ritterschaftlich Dörp . Dar süht he dat
SchoolhuS und denkt : „Schaft doch mal rinnergahn un
sehn , wodennig dat binnenin utsehn deiht .

" He makt de
HuSdör up un find bald de Schoolstuv. Nu kem ok de Fru
Lehrer an un erkunnigt sick bi den feinen , unbekannten
Herrn ganz fründli, womit se em denen kann . „ Ach,"
segg de Herr, „ ick wull mi blot mal de Schoolstuv en bete«
ankicken. Wo iS denn de Herr Lehrer?"

„ Min Mann de arbeidt in 'n Gaarn ; de Kinn«
hebbt jo Ferien. Schall ick em hrrhalen ? "

„ Laten S ' man, lewe Fru, " segg de Großherzog,
„ ick will Ehren Mann nich wieder stören, " un datmit kiek
he sick in alle Ecken vun de Schoolstuv üm . Dar sreg 't
awer bös ut : De Footborrn weer vun Lehm , un Löcker
weern dorin, datt de lütten Kinn« vun Rechtswegen all

Dag ehr Bern drin breken müssen . An de Wänn wen
meist keen Spur mehr vun den mitten Kalk to sinnen , un
de Finster hängen man noch eben irme Hängen, un on
vecle Stellen putzt de Wind pielings dörch de Wand
Den guden Gwßherzog würd leidi darbi to Mood.

„ Aber liebe Fra r ! " säd he up hochdütsch , „ das sind
ja schreckliche Zustände ! Warum wird denn das nicht
geändert? "

„Ja , lewe Herr," seggt de Fru, „ wat schall min
Mann darbi daun ? De Herr Graf lett mx malen !"

„ Nun , dann muß Ihr Mann sich auf dem Amt be¬
schweren ! " rep Friedrich Franz.

„ Dat Amt, ja , dat Amt lett o! nix malen, wenn de
Herr Graf nich will ! "

„ Na, " segg de Großherzog. .. dann sagen Sie Ihrem
Mann nur, daß er einmal beim Großherzog vorstellig
wird ! "

„ Min lewe Herr," antwoort de lütt Fru, „ de Groß¬
herzog is gewiß en gauden Mann , dar will ick nix gegen
seggen . Awer, helpen deiht dat ok nich, wenn min Mann
sick an em wennt, denn lewe Herr, dat glöden S ' mi
man : Wenn de Herr Graf nich will, denn deit de Groß¬
herzog em ol nix . De groten Herren, min lewe Mann,
de bieten enanner nich ! "

En paar Dag darnah keem awer en feine Kutsch mit
enige Herren vunt Amt vört SchoolhuS anfahren. De
keken ok in alle Ecken vun se Schoolstuv rin , un noch en
paar Dag darnah kemen Handwarler und fetten allcnS
schön in Stand. — Nu wert de lütte Fru ok , wer de
feine Herr egcntli weer . (Aus „Niedersachsen .

")

Vermischtes.
* Die Bedeutung der Funkentelegraphie

Vor zahlreichen Mitgiedern deS diplomatischen Korps gab
Graf Arco im VortragSsaale der AllgemeinenElektrizitäts¬
gesellschaft einen durch Vorführung von Lichtbildern be¬
belebten lleberblick über das Wesen und die Bedeutung
der Funkentelegraphie, nach dem von der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaftangenommenen System Slaby -Arco.
Graf Arco gab , wie der B . B .-C . schreibt , einleitend ein
Bild von der Wirkungsweise der drahtlosen Uebertragung
durch den Raum und des Mechanismus der elektrischen
Wellen, schilderte dann die technische Installation der
Apparate deS genannten Systems und erörterte endlich die
hauptsächlichsten der bisher von der AllgemeinenElektrizi-
tätsgesellschaft nach diesem System auSgeführtenStationen.
Es sind deren bereits 55 in Thätigkeit, 32 davon kommen
allein auf unsere Kriegsmarine, die außerdem noch eine
Reihe weiter« Stationen in Bestellung gegeben hat.
Sämtliche Schlachtschiffe , alle großen Kreuzer und ein
Teil der kleinen Kreuzer sind schon ausgerüstet, und die
Installation der Torpedoboote wird geplant. Ferner sind
in Deutschland nach dem System Versuchsstationen für
unsere beiden größten Schiffahrtsgesellschaften, die Hamburg-
Amerika - Linie und den Norddeutschen Lloyd, eingerichtet.
Besonderes Interesse erregte ein im Lichtbild vorgeführtes
Telegramm, welches auf 150 Kilometer Entfernung von
oem SchnelldampferDeutschland bei seiner letzten Ausfahrt
nach der bet Cuxhaven errichteten Landstation aufgegeben
wurde und das trotz der mäßigen Masthöhe von 32 Metern
sie einzelnen Zeichen der Morseschrift mit absoluter Klar¬
heit wiedergeg - oen hat. Auch eine interessante Landstation
ist , wie bekannt , auf deutschem Boden nach dem SystM
Alaby Arco ausgeführt, die Verbindung der Zugspitze mit
oer Station E bsee , bei einer Höhendifferenz von 20ÜÜ
Metern. Durch alle diese Versuche hat sich, wie der
Redner zum S chluß ausführte , die Funkcrttelegraphiedahin
qualifiziert, dem Unterseekabel aus Entfernungen von 1^0
bis 200 Kilometern eine Konkurrenz zu machen , die m»
so mehr ins G wicht fällt , als sich eine funkentelegrsphisA
Verbindu ig ans 200 Kilometer bequem mit 300 000 M
ausführcn läßt , während eine Kabelverbindung bei gleich"
Entfernung ohne Berücksichtigung der Verlegungs- und
Spparatekosten eine Million Mark kosten würde. Nach
dem Vortrag wurde die drahtlose Verbindung mit ein"
14 Kilometer entfernten, im Kabelwerk der Allgemeine»
Elektrizitätsgesellschaft zu Oberschöneweide aufgestellten
zweiten Station im Betrieb vorgefühlt.

* Aus de« Fiegende « Blätter «. Unerhört
Parkaufseher: „ . . . Ihren neuen Hund kenne ich übrigens
schon ; ich habe ihn früher häufiggenug aufgeschriever»
wenn er die Blumenbeeteverwüstethat ! " — Staatsantv»
( zu seiner Frau) : „ Wie, einen vorbestraften Hund h»>'
Du mir gekauft ? "

Scharfblick. Wirt (zum Knecht , der das
eines Sonntagsreiters füttert) : „Gieb dem Pferd nur,
ordentliche Ration , Girgl , sonst kehrts das nächste
anderswo ein ! "

Recht tröstlich . Reisender (auf derS"
kundärbahn) : „ Wir haben jetzt schon zwei Stunden ^
spätung ! Wann kommen wir denn da an?
Schaffner: „Das weiß ich nicht — aber beruW
Sie sich : Ihr Retourbillet gilt ja jetzt 45 Tage!



Vermischte Anzeige«.
Der Pferdehändler H. Frels zu Reu¬

ende läßt
Donnerstag den 5. Dez . d. Js.

nachm . 2 Uhr ansangend
in und bei der Behausung des Gast¬
wirts I . Folkers zu Neusnder-
Mühlenreihe:

mehrere
kräftige

Arbeitspferde,
10 allerbeste russische

, , , >

10
bis IS

beste, teils srischmilche , teils
hochtragende,

auch einige sichre

Wdv,
5«

bis K« St.
große

und kleine

llekvelus
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende , 1901 Nov . 27 . .
H . Gerdes, Aukt.

Der Fuhrunternehmer Gerh . Erdicks
zu Sedan will seine daselbst belegenen

Das zur Zeit von Herrn de Boer be¬
nutzte

als:
1 . das Gartenstraße Nr. 4 belegene,

zu 4 Wohnungen eingerichtete Haus
mit einem Bauplatz,

2 . das Wiesenstraße Nr. 1 belegene,
zu 3 Wohnungen etngerichteie Haus
mit großem Pferde - u . Viehstall,

Am beliebigen Antritt unter günstigen
Bedingungenverkaufen. Das Fuhrwerks-
geschäft etnschließl. der Betriebsmittel:
6 Pferde und 12 Wagen , kann auf
Wunsch mit übertragen werrei.

Neuende , 1901 November 28.
H. Gerdes , Aukt.

Für Frau C . Altona Witwe hies . habe
ich ein Stück

eidetand
. . ^

(groß 2 ' /, Matten ) ,
hinterm Schützenhof on der Chaussee be¬
rgen , auf mehrere Jahre zu verpachten.

Jever. M. U. Minssen.
Mein zu Ziallerns neu erbautes Haus

habe auf Mai 1902 zu verpachten.
^ Altgarmssiel. B. Hinrichs.

bei der Bleekerschule mit großem Obst¬
und Gemüsegarten ist noch zum 1 . Mai
nächsten Jahres zu vermieten.

Jever. M. u. Minsscn.
Verkauf einer

Wirtschaft.
Eine in der Nähe von Jever an einem

lebhaften Verkehrswege belegene Wirtschaft
ist unter meiner Nachw ifung zum be¬
liebigen Antritts zu verkaufen

Die Besitzung besteht aus einem Wohn-
hause mit Tanzsaal und Kegelbahn,
großem, schönem Lust- und Gemüsegarten
und xl . rn , 2 Matten Landes.

Das Gebäude befindet sich in einem
sehr guten Zustande und darf der Ankauf
der Besitzungmit Recht empfohlen werden.
Ein bedeutender Teil des Kaufpreises kann
auf Wunsch gegen mäßige Zinsen stehen
bleiben

Kaufliebhaber wollen sich baldigst mit
mir in Verbindung setzen.

Jever, 1901 November 19.
A. CrenrenS)

_ Rechnstllr.
Die dem Händler W . Willms hiers.

gehörende, zu Coldewey belegene

Häuslingsstelle
habe ich zum Antritt auf den 1 . Mai 1902 i
noch zu vermieten. !

Mfleisiel . C. W -llms , !
_ Rechnungssteller, j

Das im Hopfenzaun Hieselbst belegene,!
gegenwärtig von Herrn Scheidt bewohnte
Haus nebst kleinem Garten habe ich zum,
Antritt auf Mai 1902 zu vermieten. i

Jwn . M . H. A. Mn.

KLaev-
llWäswdAds,
wöchentlich frische Sendung.

„ Carmens 3 Druckt , farbig , Paar 150 Mk
„ Prima "

, 3 „ „ „ i,90 „
„ Echt Ziegen " - , 3 Druck ! . , farbig und

schwarz , Paar 3,— Mk.
„Prima "

, 3Druckk. , schwarz , „ 2, ! 5 „
Neuheiten mit aparten Aufnähten.

ttök - r-en-Liaeö -,
so 'lit kiLpliL - iiunljssölisr.

Garantie für meine sämtlichen
Sorten.

Jedes Paar , welches beim erstmaligen
Anziehen zerreißt, wird anstandslos ersetzt.

NeaSÄsolm.

Gute Handmaschinen anderer Fabrikate
von 39 Mk. an,

gute Trittmaschinen von 60 Mk. an.
_ Großes Lager bei

Ersatzteile, Nadeln und Oel>

ff. Mm!

'.
L,

reinschmeckeud und kräftig,
pr. Pfund 1,20 Mk.

Ar . II,
kräftig und wohlschmeckend,

pr. Pfund 1,60 Mk.
Ar . US,

von großer Ausgiebigkeit und
seinem Geschmack,
pr. Pfund 2 Mk.
Ar . IV,

hochfein von Geschmack und sehr j
aromatisch,

pr. Pfund 2,40 Mk.
Vr . V,

ff. Blüten -Pecco-Mischung,
pr. Pfund 3 Mk.

pr. Pfund 2, 2,40 , 3 Mk.
6rus Ikee

pr. Pfund 1,10 Mk.

L . MUW8,
Jever.

Empfehle
nasse u. trockene Mnderd arme,

sowie prima Schlünde.
Jever . I . H. Oberkrohn.

Zu verkaufen
an -

i junge schwere hochtragende beste
Milchkühe.

Sengwarden. Bernh . Jhnken.

Habe eine Wohnung zu Landeswarfen
mit Weideland und vielen Gartengründen
zu vermieten.

Hohenkirchen . Ehr . Popken.

Zu belegen
15VOV Mark, 1SOOO Mark,

IO OOO Mark, 8000 Mark,
8000 Mark und 5500 Mark

nur auf gute Landhypotheke » zu
4 , 4 '/ , und 5 -'/g Zinsen. —

Eine Kund gung seitens der Dar¬
leiher ist bei prompterZinszahlung
nicht zu erwarte».

Jever. M . Israel.

UUMMW . j
Tokayer -Art, ein unübertroffenerStär-
kungswetnfür Erwachseneund Kinder,
Sherry- und Portwein -Art nachhaltig
anregende, belebende und hervorragend
bekömmlicheGenußweine, ^ Flasche
i,2ö Mk. — Alleinige Niederlage bei

Nicht übertoffen!
Empfehle

Getrmlemmgimgs-
mit eingerichtetem Windseger.

Bet einmaligem Uevergang reine Ware.
Größte Leistung, dabei leichter Gang.

Umändern alter Maschinen
unter Garantie.

Ernst Hillers,
Hohenkirchen.

kkssle
in allen Warengattungen habe zu den denkbar billigsten

Preisen ausgelegt.

ArirL brNvAl
Posten 6 M ^r.-Kleiderreste für Weihnachtsgeschenke

i Wolle und Halbwolle , nur gute und solide Ware.
Posten Unterröcke enorm billig, vorzügliche Qualitäten.
Posten Betttücher in weiß und bunt vo » 68 Psg . an.

VsLvevudvttskLUl!
Posten Halbleinen, Wert 60 bis 65 Psg . , jetzt für

40 Psg.
Posten Jagdweste« liegen zur Hälfte des regulären

Wertes zum Verkauf.

2 rvLser Hassen
Herren-Hosen in Buckskin , engl. Leder und Manchester,

nur gute und kräftige Qualitäten zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

uvä 8vrreL -lL2ü § v,
Hüte und Mützen, sowie Herren-Wäfche

und Krawatten
sind in schönem Sortiment zu den billigsten Preisen vorrätig.



llviWLML ^ allkviwvr
WttkvImsksHsssn

Der

Wße RiiimMMnsmlmns
beginnt Sonnabend den 30. Nobmber.

Die Fiema geht von dem Grundsatz aus, unbedingt ihre Läger zu räumen,
um beim Beginn einer neuen Saison nur Neuheiten bieten zn können.

. Paletots, Jacken, Kragen, Gnmmi-
^ mitntel, Jackenkleider, Kindermitutel,
. Morgenriicke, Klciderröckc, Blonsen,

Unterriicke nnd Pelzsachcn »ah« zu
fabelhaft billigen Preisen «MMft.

Das Gesamtlage

Besondere Gelegenheitskänfe in allen Abteilungen.
Ae i» in kMnfen Wlij m Wsn »asejnn zchn die nerM MM «iie§

msm

über äie dlsüäsväk zväseüs
^Iirer Mebbariii, sonäsrnvsisueüsu
8 is sokort Or . Illompson 8

^

Lsiksnpuivs? lAarirs be» liv -iki
rmü »II« kremMoiieL ^ sräeii torteü Ibrs

svbvslleiiveisse Vüsebe dsvunäeru.
Ran vsnlsngs 88 übers» !

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der Reichs¬

bank! abzüglich mindestens SV? /oe höchstens
^ o/o , gegenwärtig also 3/zO/g,

Ms feste Termine nach Nebereinlunft , je nach der Höhe des
Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

kilislM ös ? üläSLburger kssk
in Isvsi » unü kßsIß «snlL8i ' rrken.

»m Sis ilarts „Nolriig"
Zisbi dsivadr tür äis ^.sodtlisit uvssrss

IiLll0liü-Ioil6tt6 -6r6LIÜ-I-M0lill.
Ns,n vkrlnnzs nnr

„?LeiIriL§" LLuoüL -LrvLM
rrnä iveiss AaoliÄlurmnA 6L Alirüok.

^ ^ ^
ß,« nolin - ^ aknile » sninnilevnßvlels.

Labt Acht!
! Die wirksamste med . Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten u . HautauSschläge, wie:
Mitesser, Finnen , Blütchen, Röte des

! Gesichts, Pusteln , Gesichtspickel re. ist

v . Bergmann L Co- , Radebml -Dresdeu,
Schutzmarke Steckenpferd,

s ä. St . 50 Pfg . in der LSweuapocheke.

!
Msrllv « ,

Mäuse und andere Nagetiere vertilgt
^schnell und stcher frsvdvrgs (Delitzsch)

vsIioiL-ksnsnIcuvbsn,
Menschen , Haustieren und Geflügel un¬
schädlich . Man verlange stets Freybergs
Delieia - Rattenkuchen. Vorrätig in
Dos. zu 0,50 und 1,00 Mk. in den

Apotheke«.
Strengreelle und billigste Bezugsquelle!
zn mehr als IS» Süll Familien im Gebraute!

Mnssteäeim -
^

SchMEdiM-
Daunen. Neu-

Gute, preiswerte
Bettfedernp. WiidKr»76» ,S.8S; 1 ,4» . Prima
HalbSaime « 1 ,s» ; 1,8« . K.rolarfedenir harbweiß 2 ;
weiß2 ,5». Silberiveitze« Suse- u . SHwaseufedern
S; S,s » : 4; s . SilberwÄßeGanse» u . SKwaneudau-
ue« 5 ,75 ; 7, 8; 1» ^ Echt chiueysHe « anzdauucn
2 ,5»; 8. PolarSauneu L; 4; 5 ^ Jedes beliebige
Ououtu « zollfrct gegen Nachn . I Nichtgefallendes be»

reitwilligstauf « uskre ««Wen znrLchgenormnrn.
povlior L 60 . kn ttsi -koi-0 Nr. s« i» Westfl.

E ' Probe « und ausfMrl. Preisliste«! , auch Wer
»Stt-tatrs. umsonst und vortofr « ! Angabe v»
* krelslagsu für Federn -Pwieit ertvünschl ! >

Kalrao,
garantiert rein , leicht löslich, pr. Pfund
1,20, 1,40, 1,80, 2, 2,40 Mk.

L . « illms.

FÄste Mrztzm-Mch j Honig
l Pfd. 90 Pfg . I . H. Caffeus .

' i Pfd . 50 u. 60 Pfg . I . H . Caffeus.

Z « verkaufe«
zwei michgebende Ziegen.

Schmidtshörn . E. Edzards.

^ mit nur prima Gläsem in allen Größen
Md Preislagen empfiehlt

Jever . L. WILsbriwa.
« ih >-u Auswahl in

Stühlen,
welche billigst empfehle.

Jever. « . WlLvbr» «.

^ lülLlleN
vvr »ei»vi »i»«lvir uns Nicht dv!t «l«r-
LvUrvoS ist Gliederreißen , Rheuma,
Zahnschmerz, Magenleiden , Atemnot, Hexe««
schuß, Nervenschmerzen, Influenzare . durch
Auflegen der poröse«, elektrisch -präpa'

rierte « RordlanV.
ILalKrirlvUv.

LtSck S Mark.
Nach sußerhalö gegen Nachnahme-

Drogerie SülltLV krlsärlellL, Varol.

Zarorkauson
20 000 Pfund Steckrüben.

Moorwarfen . D . Tiark

Für 10 Mark sind
278,000 L,

(1/, Mk. 5 .— ^ zu gewinnen mit
10tto « . Dtaats 'Eise«b.-8o-

in ganz Deutsch ! , genehmigt.
Ziehung 1. Dezember d. I.
Gewinnliste nach jeder Ziehung.

Umgeh . Aufträge befördert
Fr . Th . Barth , Anu .-Exp
I Frankfurt a. M . (Nr. 207.)
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